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Amtlicher Lheit.

Karlsruhe , den 4 . November .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben Sich

gnädigst bewogen gefunden , durch höchste Entschließung vom
28 . Okt . d . I . dem Legationssekretär von Neck die Stelle
eines Ministerialsekretärs bei großh . Ministerium des großh .
Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten zu übertragen «

Nicht- Amtlicher Thcit.

Deutschland .
H Heidelberg , 3 . Nov . Als s. Z . bekannt geworden

war , daß die Heidelberg - Würzburger Eisenbahn
durch die sog . Neuen Anlagen geführt werden sollte , so erregte
dieses bei vielen dortigen Hausbesitzern große Besorzniß , in¬
dem sie befürchteten , daß ihre Miethbewohner , besonders die
Fremden , durch die Unannehmlichkeiten , wrlche eine Eisenbahn
im Gefolge hat , Getöse , Rauch re . , sich veranlaßt sehen wür¬
den , auszuziehrn . Und so geschahen denn auch von diesen
Hausbesitzern Schritte , um die , wie sie meinten , drohende Ge¬
fahr von ihrem Besitzthum abzuwenden . Doch vergeblich .
Die Eisenbahn wurde , wie beabsichtigt , gebaut . Jetzt ist die
Bahn so zu sagen fertig und die fraglichen Hauscigenthümer
sehen mit Befriedigung , daß ihre Befürchtungen grundlos
waren . Sie haben jetzt den Borlheil , daß keine Häuser ihnen
gegenüber gebaut werden können , durch welche ihnen die Aus¬
sicht auf den Berg genommen worden wäre ; die Anlage selbst
aber hat an ihrer Schönheit nicht nur nichts verloren , sondern
viel gewonnen . Sie wurde nicht nur dis an das Klingenlhor
verlängert , sondern es werden auch schöne und große Räum¬
lichkeiten auf derselben , welche früher Gärten waren , der
Stadtgemeinde Heidelberg von der Staatsbehörde überlassen
und in Rasenanlagcn u . dgl . umgewandelt . Auf diese Weise
erhält die Stadt Heidelberg eine neue Annehmlichkeit .

* Müllheim , 3 . Nov . Eine Anzahl notabler Männer
von hier , Sulzburg , Lörrach und Schopfheim haben einen
warmen Aufruf zu Beiträgen für die deuts che Flotte er¬
lassen .

Schopfheim , 2 . Nov . Der „Oberländ. Bote " lheilt eine
Zuschrift an die Wahlmänner des Wahlbezirks Kandern -Schopf -
heim mit , worin denselben im Aufträge des großh . Wahlkom -
miffärs eröffnet wird , daß der Hr . Ministerialpräsident Frhr .
v . Roggenbach die auf ihn gefallene Wahl angenommen
habe , nachdem derselbe gleichfalls von den Städten Karlsruhe
und Offenburg gewählt worden war . Die Zuschrift fährt
dann fort :

In einem Schreiben vom 25 . Okt . hat Hr . v . Roggenbach den Wahl¬
männern sür die Ehre der Wahl seinen Gruß und seinen Dank ausge¬
sprochen und dabei erklärt , daß die Wahl von Schopsheim -Kandern sür
ihn doppelt werthvoll sei, indem sie sür ihn zunächst ein Zeugniß der

Billigung seines Bestrebens um sreiheitliche und nationale Entwicklung
des StaatSverbandeS sei , und weil sie sodann aus einem Wahlbezirk
komme , den er immer als einen heimathlichen betrachtet habe , dem er mit
allem Interesse zugelhan sei und angehöre , und dessen Wohl zu sördern
immer sein ernstestes Bestreben sein werde .

Zur Wahl eines solchen Mannes , den wir nächstens in unserer Mitte
zu sehen Hessen, kann sich der Bezirk nur Glück wünschen .

Konstanz , 31 . Okt. ( Sch . M .) Heute Vormittag fand
im hiesigen Museumsgebäude die 23 . Generalversammlung
derDamfschifffahrts - Gesellschaftfür den Bodensee
und Rhein statt , in welcher die Rechnungsergebnisse des Jah¬
res 1860 vorgelegt wurden . Aus dem ausgegebenen Rechen¬
schaftsbericht «st ersichtlich , daß die reine Einnahme im Jahr
1860 12,411 fl. 27 kr. , gegenüber derjenigen des Jahres
1859 von 8510 fl. 58 kr . , also pro 1860 3900 fl. 29 kr.
mehr betrug , in Folge dessen, sowie überhaupt bei dem günsti¬
gen Stande der Anstalt für daö Jahr 1860 die Zahlung einer
Dividende von 4 Proz . beschlossen wurde . Nach den Statu¬
ten der Gesellschaft ist die Hälfte des Reinertrages jeweils den
Aktionären zur Verfügung zu stellen , »vährend die andere
Hälfte in den Betriebs - und Neservefond wandert . Es ist
aus diesem günstigen Resultat zu entnehrnen , daß die Anstalt
in erfreulicher Zunahme begriffen ist. Ist erst die Eisenbahn
von Waldshut nach Konstanz im Betriebe , so lassen sich für
die badische Bodenscc -Dampfschifffahrts - Anstalt noch ganz
andere Ergebnisse erwarten . Auch der Neservefond hat im
Jahr 1860 um 12,454 fl . 25 kr . zugenommen , während die
Zunahme desselben im Jahr 1859 sich auf 8555 fl. 11 kr . be¬
rechnete . — Gestern Abend waren zum ersten Male verschie¬
dene Wirthschaftslokale und Läden mit GaS erleuchtet , was
einen freudigen Anblick gewährte . Heute Abend werden der
Marktplatz und «nehrere Straßen mit Gas beleuchtet , auch fin¬
det zur Feier dieses für die hiesige Stadt wichtigen Ereignisses
im Gasthof zur Krone ein Festessen statt . Die HH . Gas¬
unternehmer haben somit ihre Aufgabe glücklich gelöst und in
der sehr kurzen Zeit ( im Monat Juni wurde der Vertrag
Seitens der Stadtgcmeinde mit ihnen abgeschlossen ) bis heute ,
also in nicht ganz 4 Monaten , die Stadt mit Gas versehen . —
Gegenwärtig werden von einem Komitee in hiesiger Stadt
Beiträge zu einem Huß - Denkmal gesammelt , die , wie
wir hören , recht zahlreich fließen ; diese Nachricht gilt auch für
Auswärtige , welche sich hiefür interessiren , und es sind auch
ihre Beiträge bestens willkommen .

Stuttgart , 2 . Nov . Die Erste Kammer beschäftigte
sich vorgestern mit dem Etat des Kricgsministeriums und
brachte denselben in einer Sitzung zu Ende , indem sie fast in
allen Punkten der Zweiten Kammer beistimmte . Dann brachte
sie noch mehrere Vorträge zur Erledigung und wird sich am
Dienstag mit drei weitern Gesetzentwürfen beschäftigen . Die
Zweite Kammer dagegen beschäftigte sich mit dem Bericht
über die direkten Steuern und in der letzten Sitzung mit der
Feldweg -Regulirung , die jedoch nicht zu Enve geführt werden
konnte , sondern erst am Montag oder vielleicht Dienstag zum
Abschluß gelangen dürfte .
^ Gestern Abend gegen 7 Uhr wurde der Abg . Emerich ,«Schultheiß von Edheim , auf einem Spaziergang hinter dein
Schlosse von einem Schlaganfall tödtlich betroffen . Alle als¬
bald angestellten Rettungsversuche blieben erfolglos .

Speyer , 4 . Nov . ( Pfälz . Ztg . ) In der letzten Nacht ist
der Landkommissär und Abg . Ottmann zu München ge¬
storben .

* Darmsta - t , 2 . Nov . Es stellt sich heraus , daß die
Verhaftung des Hofdruckers Jakobi nebst seiner Braut
wirklich darin ihren Grund hat , daß in dem Magen seiner im

August verstorbenen Frau bei der chemischen Untersuchung
Giftstoffe gefunden worden sind.

Frankfurt , 2 . Nov . ( Offizielle Mittheilung
über die Bundestags - Sitzung vom 31 . Okt .)
Bei Eröffnung der Sitzung machte Präsidium von dem wäh¬
rend der Vertagung der Bundesversammlung am 10 . d . M .
erfolgten Ableben des großh . hessischenBundestags -Gesandten ,Wirkt . Geh . Raths Frhrn . v. Münch -Bellinghausen , Anzeige ,und gab der tiefen Trauer über diesen schmerzlichen Verlust
und der Anerkennung der während der elfjährigen Theilnahme
des Verstorbenen an den Geschäften der Bundesversammlung
und einiger der wichtigsten Ausschüsse erworbenen vielseitigen
Verdienste desselben , sowie auch dessen gediegenen und edlen
Eigenschaften des Eharakters und Geistes mit dem Anträge
Ausdruck , der Wittwe des Dahingeschiedenen das Beileid der
Bundesversammlung aussprechen zu wollen — einem An¬
träge , welchem die Versammlung ihre volle Zustimmung er -
theilte .

Von dem Präsidium wurde ferner das wegen Ablebens der
Infantin Donna Maria de Ncgla eingeganzene Notifikations¬
schreiben I . Maj . der Königin von Spanien der Bundesver¬
sammlung vorgelegt und dessen Beantwortung in üblicher
Weise beschlossen .

Preußen erklärte , unter Voraussetzung gleicher Geneigtheit
Seitens der übrigen Bundesstaaten , die von der Handels -
gesetzgebungs -Kommission zu Nürnberg wegen einiger Bestim¬
mungen der allgemeinen deutschen Wechselordnung gemachten
Vorschläge vollständig anzunehmen , seine Bereitwilligkeit , die
preußische Landesgesetzgebung mit diesen Vorschlägen in Ueber -
einstimmung zu bringen .

Preußen machte sodann die Anzeige , daß für den zu einer
andern Stellung berufenen Generalmajor v. Frobel der Oberst
von der Gardeartillerie v. Uechtritz zum Kommandanten der
Bundesfestung Rastatt ernannt worden sei .

Hannover sprach den Wunsch aus , daß zur Förderung des
in Verhandlung begriffenen Vertheidigungssystems der Norv -
und Ostseeküsten außerpreußischen Gebiets die beantragte Er¬
richtung einer Flottille von Dampfkanonenbötcn den dabei be¬
theiligten Küstenstaaten in der Weise überlassen würbe , daß
jeder derselben in einem gewissen Berhältniß den Bau und die
Ausrüstung unter Kontrole der Bundesversammlung auS -
führte , und demnächst die Kosten aus gemeinschaftlichen Bun¬
desmitteln getragen würden . Indem Hannover hieran die
Erklärung knüpfte , daß es seinerseits 20 Kanonenböle zu
bauen beabsichtige , stellte es folgende Anträge :

1 ) Hohe Bundesversammlung wolle genehmigen , daß die
Negierungen der Küstenstaaten außerpreußischen Gebiets ,
welche bei der Errichtung der Dampfboot -Flottillen der Ostsee
und Nordsee von 50 Kanonenböten zunächst betheiligt sind ,
vorläufig den Bau dieser Kriegsfahrzeuge nach einem gewissen
Verhältniß , über welches sie sich unter einander vereinbaren
mögen , übernehmen und ausführen unter Kontrole der hohen
Bundesversammlung .

2 ) Hohe Bundesversammlung wolle beschließen/daß die
Kosten für Herstellung und Erhaltung dieser Flottillen für die
Ost - und Nordsee aus gemeinschaftlichen Mitteln des Bundes
getragen werden .

Sachsen -Koburg -Gotha , anknüpfend an eine von demselben
in einer frühern Sitzung wegen des Antrags von Grvßherzvg -
thum Hessen auf Interpretation des das Vereinswesen betref¬
fenden Bundesbeschluffes vom 13 . Juli 1854 abgegebene Er -

* Ntder die Entdeckungen der HH . Innsen und Kirchhofs.
Der Pariser „ Moniteur " vom 26 . v. M . bringt unter obigem Ti¬

tel nachfolgende Mittheilung :

„Die Naturwissenschaft ist vor kurzem mit unverhofften Resultaten

bereichert worden . Wie im Anfang dieses Jahrhunderts unter den

Händen eines Davy die Elektrizität ein allgemeines und mächtiges
Mittel der chemischen Analyse geworden war , indem durch ihre Hilfe
die Metalle der Alkalien , des Kalium und Natrium , sowie die Me¬
talle der Erden (z. B . Aluminium ) aus ihren Verbindungen ab¬

geschieden wurden , so wird jetzt das Licht, dem wir nicht weniger Wun¬
der verdanken — wir erinnern nur an die Photographie — unter den

Händen der zwei ausgezeichneten Professoren der Heidelberger Univer¬

sität , Bunsen und Kirchhofs , ein analytisches Universalinstrument von
einer unendlichen Feinheit , das uns sogar die Existenz noch imbekann¬
ter Metalle offenbart .

ES ist allgemein bekannt , daß die Zerlegung eines farblosen , von
der Sonne ausgehenden Lichtstrahls durch ein Prisma diesen als aus

sieben Farben zusammengesetzt zeigt , welche verschiedene Brechbarkeit

besitzen. Diese sieben Farben , deren jede wieder unendlich viele Ab¬

stufungen von ungleicher Brechbarkeit enthält , bilden das Sonnen -

spectrum . Man hat nun ferner gefunden , daß diese Farbeuabstufun -

gen nicht ganz unmerklich in einander übergehen , sondern daß im <wn -

nenspectrum gewisse Nüancen fehlen , deren Stelle durch dunkle Strei¬

fen (die sog. Frauenhvser
'schen Linien ) eingenommen wird .

Diese schwarzen Streifen , welche immer denselben Ort einruhmen ,
bilden eben so viele bestimmte Merkzeichen , durchweiche man stch z . B .

überzeugt , daß das Sonnenlicht seine Natur seil den Beobachtungen

Frauenhoser 'S nicht verändert hat , weil diese Streifen in Zahl und

Stellung durchaus keine Aenderung zeigen . Der Mond und die Pla¬
neten , welche durch das zurückgeworsene Sonnenlicht erglänzen , geben
bei der Zerlegung ihres Lichtes durch das Prisma ebenfalls farbige

Spectren , welche genau die nämlichen Charaktere zeigen , wie das di¬
rekte Sonnenlicht .

Bei den Fixsternen verhält sich die Sache anders . Die Spectra ,
welche ihre Lichtstrahlen liefern , zeigen zwar auch die sieben Grundfar¬
ben , aber die dunkeln Linien sind anders vertheilt . Jeder Fixstern
zeigt in der Anordnung dieser Streifen eine besondere und ihm cha¬
rakteristische Eigenthümlichkeit , welche andeutct , daß in der Beschaffen¬
heit dieser so weil von uns wie unter sich entfernten — Wellköper
gewisse Verschiedenheiten oder Analogien vorhanden sind , deren man
sich zum Versuch einer Klassifikation bedienen könnte .

Künstliches Licht zeigt ebenfalls farbige Speclren , welche aber durch
hellleuchtende sarbige Ltreifen , die im Spectrum des Sonnenlichts
nicht Vorkommen , charakteristrt sind .

Diese Streifen , sowohl die dunkeln der Sonne als auch die leuch¬
tenden und farbigen der Flammen , sind es, welche Bunsen und Kirch¬
hofs angewandt haben , indem sie ihre Beziehungen zu der Natur der
chemischen Elemente , welche in den Gestirnen oder den Flammen vor¬
handen sind , ermittelten .

Sie fanden , daß alle Salze desselben Metalls , wenn sie mit einer
Flamme iir Berührung gebracht werden , rin Spectrum von ganz glei¬
chen Eigenschaften , sowohl in Betreff der Farben als der Stellung ge¬ben , sowie daß Salze verschiedener Metalle auch verschiedene Streiten
sowohl der Farbe als der Stellung nach Hervorbringen , und endlrch ,
daß unendlich kleine Mengen eines Metalls hinreichen , um die ihm
eigenthümlichcn Erscheinungen hervvrtieten zu lassen .

Jedes der Mclalle , oder allgemeiner , jedes der gegenwärtig bekann¬
ten chemischen Elemente , crtheilt daher dem Spectrum der Flamme ,
in welcher seine Dämpfe sich verbreiten , einen eigenthümlicheu Charak¬
ter , welcher seine Gegenwart anzeigt — eine Methode der chemischen
Analyse , eben so außerordentlich durch ihre Einfachheit und unge¬
wöhnliche Empfindlichkeit , als durch ihre Allgemeinheit und Si¬
cherheit , denn sie zeigt in jedem zusammengesetzten Körper oder in

jedem Gemenge , welche Elemente sich darin finden , welche Elemente
fehlen , und — noch wunderbarer — sie zeigt mit einer unvergleichli¬
chen Sicherheit selbst die Gegenwart jedes bis dahin unbekannten Ele¬
ments an .

Diese Methode ist so fein , daß die Macht dieses neuen analytischen
Mittels Alles übertrifft , was die Einbildung erträumen kann . Theilt
man z. B . ein Kilogramm (2Psd .) Kochsalz in eine Million Theile
und jeden wieder in 3 Millionen , so genügt ein einziger dieser Theile ,
also VZoooooo.mxxxio Kil . , um der Flamme die charakteristischen Eigen¬
schaften mitzniheilen , durch welche sich die Gegenwart des Natriums
( welches die Grundlage des Salzes bildet ) offenbart .

Aus diese Weise haben Bunsen und Kirchhofs gesunden , daß einige
Elemente , welche man bisher für sehr selten hielt , wie das Lithium ,
in den gewöhnlichsten Stoffen Vorkommen, und auf diese Weise haben
sie, indem sie die des meisten Vertrauens würdigen chemischen Analy¬
sen prüften , in Fclöarten und Sedimenten , die aus der Erdoberfläche
sehr verbreitet sind , gewisse Elemente , welche Nichts hier vermuthen
ließ nachgcwiesen .

Aus diese Weise gab auch das Auftreten von Charakteren im Spec¬
trum , welche keinem der bekannten Metalle angehörten , Bunsen und
Kirchhofs der« Anlaß , in gewissen Mineralprodukten die Anwesenheit
zweier neuen Metalle zu erkennen , deren Existenz durch kein anderes
Mittel aufzufinden gewesen war . Mit gerechtem Vertrauen in die Si¬
cherheit des Prinzips , das ihnen zum Führer diente , sind sie dahin
gelangt , diese Metalle in einer zur genauen Untersuchung genügenden
Menge rein darzustellen . Die Metalle Rubidium und Cäsium , deren

! Entdeckung in der Geschichte der Wissenschaften Epoche macht , sind jetzt
! in ihrer Stelle unter den einfachen Körpern eingereiht .
! Künftig wird also kein bekanntes oder unbekanntes Element sich den

Forschungen der Chemie entziehen können ; die Lücken, welche noch in
der Reihe der einfachen Körper cristiren , und welche eine vollständige

I systematische Klassifikation verhindern , werden ausgesüllt werden ; die



klärung , befürwortete die auf Einführung einer einheitlichen
Verfassung für Deutschland gerichteten Bestrebungen , ohne
bcstimime Vorschläge zu machen oder Anträge zu stellen ; das¬
selbe sprach aber die Hoffnung aus , daß die größeren Regie¬
rungen des Bundes die Reform desselben zum Gegenstände
der Erwägung und demnächst weiterer Vorschritte machen
werden .

Unter den sonstigen Anzeigen verschiedener Regierungen ist
nur noch diejenige Naffau ' s zu erwähnen , nach welcher der
Nürnberger Entwurf eines allgemeinen deutschen Handels¬
gesetzbuchs unverändert als Landeszesetz von beiden Kammern
der Ständeversammlung des HerzogthumS angenommen wor¬
den ist und voraussichtlich mit dem 1 . März 1862 für das¬
selbe Gesetzeskraft erhalten wird .

Schließlich wurde in einer Festungsangelegenheit Beschluß
gefaßt .

Kassel , 2 . Nov . Die „ Kaff . Ztg ." meldet amtlich , daß
der Kammerherr und Geh . LegationsrathAleranderv . Baum¬
bach zum außerordentlichen Gesandten und bevollmächtigten
Minister am preußischen Hofe ernannt worden ist.

Hannover , 1 . Nov . Das Urtheil gegen die städtischen
Lehrer der Residenz , welche an der politischen Versamm¬
lung vom 8 . April sich betheiligl hatten , ist vom Oberschul¬
kolleg gefällt und lautet auf scharfen Verweis wegen Theil -
nahme an einem durchaus zu mißbilligenden politischen Partei¬
treiben .

Aus Mecklenburg , 28 . Okt . ( N . Pr . Z .) Vorgestern
hielten gegen 200 Handwerksmeister in Wismar eine von
den Aelterleuten mehrerer Handwerksämler ausgeschriebene
Versammlung , um die Gewerbefreiheitsfrage zu besprechen .
Das Resultat der Diskussion war eine einstimmige Resolution
gegen die Gewerbefreiheit und die Beauftragung des provi¬
sorischen Komitee ' s , in diesem Sinne weitere Schritte zu thun .

Bremen , 31 . Okt . Den „ Hamb . Nachr . " wird von hier
berichtet , daß die Verhandlungen des Senats mit dem Ver¬
trauensausschuß der Bürgerschaft über die Flottenange¬
legenheit einen allseitig befriedigenden Abschluß erreicht
haben . Die „ Wes . -Ztg ." kann hinzufügen , daß der Anfang
der Unterhandlungen zwischen den preußischen und bremischen
Kommissären demnächst zu erwarten ist.

Berlin , 2 . Nov . Die „ Allg . Preuß . Ztg . " veröffentlicht
heute an der Spitze ihrer Abendnummer Folgendes :

Die Feier , welche Ich am 18 . d . M . vollzog , hat Meinem irdischen Be¬

ruf die heilige Weihe gegeben . Diese Feier ist eine wahrhaft vaterländi¬

sche gewesen , indem sie den alten unauflöslichen Banden des Königshau¬
ses und der Nation ein Unterpfand verjüngter Kraft verlieh . Die warme
und freudig hingebende Gesinnung , die sich in allen Theilen des Landes
und in allen Klass en des Volkes so unverkennbar kundgegeben , hat Mich
und die Königin , Meine Gemahlin , auf das tiefste bewegt , und Uns mit
Dank erfüllt . Solche Erfahrungen sind herzerhebend ! Bor Allem aber
wird die großartige Weise , zu welcher sich jeneGesinuung beim Krönungs¬
akt selbst, wie auch bei Unserem Einzug in Königsberg und Berlin stei¬

gerte , als bleibende Erinnerung in Uns und bei allen Zeugen fort¬
leben .

Das Vertrauen Meines Volkes , auf dessen bewährte Gesinnung und

Hingebung Ich zu allen Zeiten rechne , erwiedere Ich durch die innigste
Liebe zum Vatcrlande , dessen Wohl und dessen Macht Mein Streben ist.
Treu Meinem Beruf erkenne Ich in der unausgesetzten Beförderung der

gesetzlichen Entwicklung des Volkes die Bürgschaft weiterer Erfolge , unter
dem Beistand der Vorsehung .

Am Schluß der Krönungszeit diesen Meinen Gesinnungen , sowie
Meinem und der Königin , Meiner Gemahlin , tief gefühlten Dank allsei -

tigen Ausdruck zu geben , ist Mein Staatsministerium hiermit beauftragt .
Berlin , den 31 . Oktober 1861 .

Wilhelm .
An das Staatsministerium .

Den vorstehenden Befehl Sr . Maj . des Königs glauben wir nicht
besser ausführen zu können , als indem wir diesen Allerhöchsteigen¬
händigen Erlaß hiermit wörtlich zur öffentlichenKenntniß bringen .

Berlin , den 1 . November 1861 .
Das Staatsministerium .

( Folgen die Unterschristen sämmtlicher Minister .)

Dasselbe Blatt bringt einen heftigen Streitartikel gegen die

„ Kreuzzeitung "
, weil diese das Wahlausschreiben des

Analyse der Mineralwasser wird weniger oft außer Stande sein , Re¬

chenschaft von ihren heilsamen Wirkungen zu geben ; die Geologie ,
welche bisher die Reste der organischen Wesen benützte , um die Gleich¬
zeitigkeit der aus dem Wasser abgesetzten Gesteine zu beweisen , wird
die Gegenwart oder Abwesenheit gewisser Elemente in diesen Gesteinen ,
als nicht weniger entscheidendes Merkmal des Zusammenhangs fest¬
setzen ; sie wird die chemische Zusammensetzung der antidiluvianischen
Meere bestimmen , aus welchen jene Gesteine abgesetzt wurden , sowie

sie feit einem halben Jahrhundert deren pflanzliche oder thierische Be¬

völkerung kennen gelehrt hat .

Es wird nicht mehr nöthig sein , «inen Körper zu berühren , um

seine chemische Natur festzustcllcn ; es genügt , ihn zu sehen . Wirklich
scheint auch das Sonnenspectrum durch diese neuen Entdeckungen
nach Kirchhofs Zeugniß von der chemischen Konstitution der Sonnen -

atmvsphäre zu geben . Eisen , Chrom und Nickel wurden darin erkannt ;
Silber , Kupfer und Blei scheinen zu fehlen , und — auffallender Weise
— die beiden Bestandtheile des Thons , der aus der Erdoberfläche so

sehr häufig ist , Silicium und Aluminium , finden sich ebenfalls dort

nicht vor .

Was die gegenwärtige Beschaffenheit der optischen Instrumente für
die Sonne und die vorzüglichsten Fixsterne festzustellen erlaubt , wird

vielleicht durch neue Fortschritte gestattet sein , auch für die entferntesten
und lichtschwächsten Gestirne zu ergründen , und so zu erkennen , aus

welchen Elementen Gott die Welten gebildet hat , welche das Univer¬

sum erfüllen .

Die Naturwissenschaften haben seit Lavoisier , welcher zuerst die wah¬
ren Grundstoff « der Körper festgestellt hat , keinen glücklicheren Schritt

gethan , um zur genauen Kenntniß der wahren Elemente der Materie

zu gelangen . Die unorganische Chemie , die , der organischen Chemie
an Fortschritten nachstehend , verlassen schien , nimmt mit einem Male

wieder ihre frühere Suprematie ein , und Niemand ist im Stande , vor -

1 Ministers des Innern , in welchemJedermann den unzweideu.
ltgen Beweis erblickt , die Wahlfrecheit zu sichern , m ihrem
( der „ Kreuzzeitung " ) Sinn gedeutelt und zuletzt sogar den
Versuch gefunden hat , die Wahlfreiheit zu zerstören . — Bei
dem AdschiedSdrner für die Krönungsbotschafter , dem
auch Labp Clarendon und die Herzogin von Magenta , sowie
das gesammle Gefolge der Botschafter beiwohnten , trank der
Könrg aus das Wohl der Souveräne , welche diese Botschafter
entsendet haben , mir anerkennenden Worten über die Wahl der
betreffenden Personen . — Eines leichten Unwohlseins des
Königs und der Kronprlnzessrn wegen wird die Reise
nach Breslau wahrschemltch aus wenige Tage verschoben wer¬
den . — Der „ Gesandte deö Königs Victor Emanuel "

, Graf
de Launay , gab gestern ein großes Diner und halte zu dem¬
selben die Krönungsbotschafter und Gesandten , den Minister
Gras v . Bernstorff und andere hochgestellte Personen geladen .

Berlin , 1 . Nov . Man schreibt der „ Allg . Ztg . " : In
Bezug auf den «n der Thal bevorstehenden Wahlerlaß
kann rch Ihnen mittheilen , daß die Minister den König be¬
wogen haben , von erner Proklamation abzustehen , daß es den
Ministern ferner gelungen ist, den König auf Veröffentlichung
einer KabinelSordre an das Staatsinimsterlum verzichten zu
lassen , in welcher konservative Wahlen verlangt werden , und
daß der zu erwartende Wahlerlaß das Ende der langen und
bedenklichen Verhandlungen ist. — Preußen läßt sich auf keine
Bundesresorm mit Nationalvertretung ein , wenn es
nicht selber die ausschließliche Exekutive erhält .

Berlin , 2 . Nov . Die „ Kreuzztz ." schreibt : „ Inden
nächsten Tagen steht die Ankunft des k. sächsischen Ministers
v. Beust hier in Berlin zu gewärtigen . Dieser Staatsmann
soll Urheber oder doch Uebcrbringer von Vorschlägen
sein , die eine Umgestaltung desBundes beabsichtigen ,
und für welche das preußische Ministerium zu gewinnen
die schwierige , wenn nicht unerreichbare Aufgabe des Hrn .
v . Deuft sein wird . Schon jetzt verlautet Einzelnes über dessen
Ideen , und ohne eine Garantie zu übernehmen , daß wir
überall das vollständig Richtige treffen , führen wir zur
Charakteristik der jetzigen Zeit doch diejenigen Punkte an , die
m Kreisen , welche wir sonst als gutumerrichtet erprobt haben ,
als die mulhmaßlichen Beust ' schen Vorschläge genannt werden .
Der Bundestag bleibt , erhält jedoch zwei verschiedene Organe
neben und über sich . Für laufende Geschäfte wird dem
Bundestag ein Direktorium von drei Personen vorge¬
setzt , in welchen sich die bekannte Idee der Trias verkörpert
finden dürfte . Für die Frage über Krieg und Frieden ,
auch für andere wtchnge Beschlüsse treten in Stelle des Bun¬
destages sogenannte „ Ministerlage " zusammen , und zwar
alternirend m einer Stadt des nördlichen und einer Stadt des
südlichen Deutschlands . Das Präsidium im nördlichen
Ministtrtaze führt Preußen , das im südlichen Oesterreich .
Diesen Ministertagen wird eine deutsche Volksver¬
tretung beigeordnel , die jedesmal gleichzeitig und an dem¬
selben Orte tagt .

Das sind ungefähr die Grundzüge der Vorschläge , die von
Hrn . v. Beust erwartet werden , wobei sich das Bedenkliche
derselben jedem Unbefangenen von vorn herein aufvringt .
Preußen kann und wird schwerlich jemals die Hand zu der
Konsttluirung einer deutschen Trias bieten . Der zweite
Vorschlag aber , obwohl er nur in den allgemeinsten Um¬
rissen erscheint , läßt doch auch so bereits unschwer erkennen ,
daß schon die Formenfrage und die Unbeholfenheil der Aktion
ein Hlnderniß abgeben müßte . Bei der großen , von uns stets
anerkannten geistigen Begabung des Hrn . v. Beust muß man
daher um so mehr darauf gespannt sein, welche Vorschläge der¬
selbe wirklich bringen wird und in welcher Weise er deren
Ausführbarkeit darlegen möchte für den Fall , daß unsere vor¬
stehenden Andeutungen wirklich zutreffend sein sollten ."

Danzig . Am 29 . v. M . tagte hier eine Versammlung
der konstttutionellen Partei , welche folgendes Wahl¬
programm aufstellte :

Wir stehen in fester unerschütterlicher Treu « zu unser « König und sei¬
nem Hause . Ebenso halten wir in gewissenhafter und rückhaltloser Treue
an der Verfassung , als einem neuen unverletzlichen Bande zwischen dem
König und seinem zu gesetzmäßiger Freiheit und Selbstbestimmung heran¬
gereisten Volke . Den gegenwärtigen Räthen der Krone , zum größer »

auszusehen , wie weit durch diese neuen Methoden der Untersuchung
ihr Fortschritt sich erstrecken könnte .

Die sranzösischen Physiker , welche sich mit diesen schönen Untersu¬
chungen schon beschäftigt haben , können bedauern , daß nicht sie den
Naturwissenschaften den neuen Aufschwung gegeben haben , welchen sie
durch das gelehrte Deutschland empfangen haben ; indeß die Wissen¬
schaft ist Gemeingut aller Länder ; ihre Fortschritte gehören der gesamm -
ten Menschheit an , und Jedermann in Frankreich wird erfreut sein ,
zu vernehmen , daß Se . Maj . der Kaiser , dessen Geist Alles umsaßt ,
was zur Bewegung der Ideen wie zur Größe und zum Glück des
Landes beitragen kann , zum Zeugniß des beständigen Interesse « , wo¬
mit er die Wissenschaften verfolgt , dem Hofrath Bunsen die Auszeich¬
nung des Offiziers , und Hrn . Kirchhofs das Kreuz der Ehrenlegion er -
theilt hat .

Dumas ,
Senator , Mitglied der Akademie der Wissenschaften . "

* London , 31 . Okt . Was fester Wille und Privatwohlthätigkeit
vermögen , zeigt sich jährlich immer deutlicher an dem Institut der Ret¬
tungsboote , da « lediglich durch PrivatbeitrLge gegründet wurde und
erhalten wird . Solcher Rettungsboote gibt es an den gefährdeten Kü¬
stenpunkten des Lande « nun schon über 200 ( die reiche Miß Cautl « erhält
allein deren 4 ) und in den verflossenen 21 Monaten wurden vermittelst
derselben 410 Personen der augenscheinlichsten Todesgefahr entrissen .
Die Regierung hat mit diesem Institut nichts zu schassen.

— Die Florentiner „ Gazz . de! Popolo " berichtet , daß der Enkel
Fra Diavolo 's von 1799 nach einem hartnäckigen Kampfe mit der

Nationalgarde der Provinz Benevent am 10 . Oktober gefangen genom¬
men und erschossen wurde .

Theile durch ihre langjährige Vertheidigung der Verfassung bewährt ,
bringen wir das Vertrauen entgegen , daß sie auch ferner , aber mit er¬
höhter Energie und Festigkeit , die Bestimmungen der Verfassung überall
und allseitig durchführen und geltend machen , insbesondere auch den¬
jenigen Organen der Verwaltung gegenüber die Autorität der Regierung
und des Gesetze« kräftigst wahren werden , welche aus Widerwillen gegen
die verfassungsmäßige Ordnung ihr amtliches Ansehen im Dienste par¬
teiischer Sonderinteresjen mißbrauche » . Unter den vielfachen Erwartun¬
gen und Anforderungen , die au das nächste Haus der Abgeordneten ge¬
richtet werden , erkennen wir vorzugsweise solgende al « solche an , deren
Erfüllung wir zunächst wünschen und erstreben : 1) Eine verfassungs¬
mäßige Aenderung des Herrenhauses , dergestalt , daß fortan in dieser Kör¬
perschaft neben den bcrusenen Mitgliedern des königl . Hauses der Grund¬
besitz , die Städte und die Wissenschaft sammt der Industrie mit gerechter
Berücksichtigung ihrer staatlichen Bedeutung und nicht mit einseitiger
Bevorzugung einer privilegirten Klasse vertreten werden ; 2) eine Reform
der Provinzial - und Kreisvertretung mit Aufhebung der ständischen Glie¬
derung , sowie eine Reform der Landgemeinde -Ordnung nach dem Grund¬
sätze : . gleiche Pflichten , gleiche Rechte " , unter Gewährung der Selbst¬
verwaltung und mit Beseitigung der gutsherrlichen Polizei ; 3) ein die
bürgerliche Freiheit wahrendes Gesetz über Eheschließung ; 4) ein Gesetz
über den öffentlichen Unterricht , dem gesteigerten Bildungsbedürfnisse
des Volkes entsprechend , unter Beseitigung der jetzigen Regulative ; 5) ein
Gesetz über die Verantwortlichkeit der Minister ; 6) Aufhebung des Ge¬
setzes vom 8 . April 1847 über die Kompeteuzkonflikte und des Gesetzes
vom 13 . Februar 1854 , betreffend die Konflikte bei gerichtlicher Verfol¬
gung von Amts - und Diensthandlungen ; 7) Revision und Beschränkung
des Militär -PensionswesenS und Aushebung der Militärgerichtsbarkeit
sür nichtmilitärische Vergehen . Wir verkennen zwar nicht , daß die Neu¬
gestaltung des Heeres eine , durch die gefährdete Lage unseres enger » und
weitern Vaterlandes gebotene Maßregel war , und sind bereit , die dadurch
nöthig gewordenen neuen Lasten zu tragen ; aber wir sind überzeugt , daß
die Kräfte Preußens allein auf die Dauer nicht auSrcichen werden zum
Schutze und zur Vertheidigung des ganzen deutschen Landes . Um so
mehr erwarten wir , daß unsere Regierung den Wünschen und Bestrebun¬
gen des deutschen Volkes nach einer einheitlichen und starken Zentralge¬
walt mit unerschrockenem offenem Muth entgegenkomme .

Die Versammlung war von mehr als 300 Personen be¬
sucht , darunter auch ein großer Theil von Anhängern der
deutschen Fortschrittspartei . Rechtsanwalt Roepell erklärt
im Namen seiner Freunde , welche mit ihm sich zu dem Pro¬
gramm der deutschen Fortschrittspartei bekannt , daß sie in
diese Versammlung gekommen , um darüber klar zu werden ,
ob die Unterzeichner des vorliegenden Programms , mit dessen
Sätzen ja auch die Fortschrittspartei einverstanden sei , andere
Zwecke im Auge hätten und andere Schritte für die Wahlen
zu thun gedächten als die Fortschrittspartei , oder ob sie es
nicht vielmehr für zweckmäßiger hielten , von vornherein mit
dieser Partei Hand in Hand zu gehen . Hierauf eine lange ,
äußerst interessante Debatte , in welcher von der gegnerischen
Seite darzulhun gesucht wurde , daß zwischen den Programmen
der beiden Parteien allerdings Unterschiede herrschten ( Gleich¬
berechtigung der Konfessionen , Gewerbefrage und deutsche
Frage ) . Schließlich verließen Ur . Roepell und seine Anhän¬
ger ( etwa die Hälfte der Anwesenden ) , nachdem betont wor¬
den , daß die Unterzeichner des obigen Programms sich als
eine besondere Fraktion der liberalen Partei konstiluirt hätten ,
den Saal , worauf die Konstttutionellen ein Wahlkomiiee
wählten . . Etwa 30 bis 40 der Dagebliebenen traten noch
dem Programm bei .

Koburg , 2 . Nov . Der Geschäftsführer des National¬
vereins hat zum MonatSschluß aufs neue 10,000 fl . nach
Berlin abgehen lassen , im Ganzen also jetzt 50,000 fl . , und
28,446 fl . 15 kr . in Kasse behalten .

Wien , 2 . Nov . ( Fr . P . Z . ) Nach einem Telegramm des
Journals „ Ost und West

"
hätte Omer Pascha am 26 . Okt .

bei Piva eine Hauptschlacht verloren , wobei auf Seiten
der Türken 700 getödtet und 1200 verwundet wurden .
( „ Ost und West "

ist nicht zuverlässig genug und hat zu viel
Interesse an einer Niederlage der Türken , als daß nicht ander¬
weitige Bestätigung abzuwarten wäre . )

Wien , 2 . Nov . Die „ Wien . Ztg . "
veröffentlicht heute

die nachstehende offiziöse Erklärung :
AuS einem schlesischenBlatte sind in hiesige Zeitungen Gerüchte von

Rathschlägcn fremder Kabinette an die österreichische Regierung in Betreff
der ungarischen VersassungSwirren übergegangen . ES ist all¬
gemein , namentlich aber den bezeichnten befreundeten Mächten , bekannt ,
daß Oesterreich in seinen inner » Angelegenheiten zu allen Zeiten mit voll¬
kommener freier Selbstbestimmung vorschreitet ; daß die kais. Regierung ,
nach gründlicher , ruhiger Erwägung aller Verhältnisse , Rechte und In¬
teressen , aus eigenen Ueberzeugungen allein ihre Entschlüsse über Lan -
deSaNgelegenheiten faßt . Da Oesterreich das Selbstbestimmungsrecht
anderer Mächte in deren inner » Angelegenheiten stets so hoch achtet , daß
es unberufen sich jeder Meinungsäußerung darüber enthält , so fällt es
auch keiner auswärtigen Regierung bei , über innere Angelegenheiten de «
Kaiserreiches Vorschläge zu machen oder Rath zu ertheilen . Endlich wird
auch — wir sind davon überzeugt — in der Sache selbst die offen ausge¬
sprochene Tendenz und Absicht der österreichischen Staatsregierung , die
von Sr . Majestät anerkannten Rechte und Institutionen Ungams mit
der allgemeinen Reichsverfassung — im Interesse der ungarischen wie in
dem der nichtungarischen Lande — in Einklang zu bringen , von allen
befreundeten und verbündeten Mächten anerkannt und mit Gerechtigkeit
gewürdigt .

WaS zuletzt die von einem belgischen Blatte behauptete Einleitung von
Unterhandlungen über italienische Propinzen des Reich « be¬
trifft , welche eine auswärtige Großmacht beabsichtige , so verweisen die
übereinstimmenden neuesten Erklärungen der „ Patrie " und des „Pays "

dieses Gerücht in das Gebiet , wohin eS gehört : in das der Zeitungs -
erfindnngen .

Nächsten Montag werden die seit dem 5 . Okt . vertagten Sitzungen des
Abgeordnetenhauses wieder eröffnet . Auf der Tagesordnung steht ,
so viel bis jetzt bestimmt ist, zunächst Skene 's Antrag , betreffend die
Gewerbegenossenschaften . Außerdem liegen bereits die Gesetze zum
Schutz des Briefgeheimnisse » , des Hausrecht « und der persönlichen Frei¬
heit abgeschlossen vor . Ob jedoch nicht vor diesen andere Gesetzentwürfe
zur Verhandlung kommen werden , hängt wohl davon ab , ob di « Aus¬
schüsse , welche während der Ferien gleichfalls gestiert haben , nun zeitig
genug neues Material liefern werden . Es gilt dies namentlich von dem



Ausschüsse sür das Preßgesetz , mit dessen vorläufigem Bericht Profeffor
Herbst ( für den materiellen Theil ) und Hosrath T asche k ( für den for¬
malen Theil ) beaustragt find . Im konfessionellen Ausschuß hat das
nun von vr . Mühl selb redigirte Religionscdikt noch zu einer Lesung
zu gelangen , bevor es gedruckt an 's Plenum kommt . Weiter vorgeschrit¬ten ist der Ausschuß , dem die Gerichtöorganisation zugewiesen wurde .Neue Anträge werden Montag vorliegen von vr . Mühlfeld , betref¬
fend die schleunige Einführung von Geschwornengerichten ; von vr .
Taschek , betreffend den Schutz der Unabhängigkeit des Richterstandes ,und von vr . Schindler , betreffend die vereinfachte Behandlung von
Gesetzentwürfen in beiden Häusern des Reichsraths . Außerdem sprichtman von vielen vorbereiten Interpellationen . Allem zuvor aber erwar¬tet man mehrere Eröffnungen Seitens des Ministeriums . Das Herren¬
haus , glaubt man , wird Mittwoch eine Sitzung halten und den Be¬
richt über das Gemeindegesetz entgegennehmen .

Gestern soll , wie die „ Ofid . Post "
erzählt , „die große

Konferenz " unter Borsitz deS Kaisers stattgefunden haben undin derselben die Feststellung „ der wichtigsten Prinzipien in Be¬
zug auf die in Ungarn zu treffenden Maßregeln "

erfolgtsein . Grundlage und Ziel der Bestrebungen der Regierungsoll „ die Aklivirung des Diploms " sein , „ der Anarchie ein
Damm gesetzt" , dazu „ eine tüchtige Administration geschaffen "
und „ dre Einberufung eines Landtages unverrückt im Auge
behalten " werden . Während die Stelle eines Tavernicus ,wofern Majlath ' S Demission angenommen werben sollte , nichtwieder besetzt werden würbe , soll Erzherzog Rainer zum Pa¬latin von Ungarn designirl sein . Was das Verbleiben des
Grafen Apponpi im Amte betrifft , so soll dasselbe erst von den
zwischen ihm und dem Hofkanzler zu eröffnenden Verhand¬
lungen abhäugen , zu denen jedoch die Konstituirung von
Kriegsgerichten für Anklagen wegen Majestätsbeleivigung und
Hochverrates in Ungarn nicht gehört , da diese Absicht aufge¬
geben worden sein soll. Vom Grafen Forgach heißt es , er
habe nach vorausgegangener Konferenz mit den Rächen der
ungarischen Hofkanzlei im Minrsterraih erklärt , „ er hoffe , so¬bald wieder Ordnung hergestellt sein wird , im günstigen Zeit¬
punkt einen Landtag zu Stande zu bringen , der auf der Basis
deS Oklvberdrploms , an den Statusquo von 1847 sich an¬
schließend , die Lösung der ungarischen Wirren verfassungs¬
mäßig bewirken könnte . "

Dieser Tage nahm eine gemeinderäthliche Kommission Ein¬
sicht von der Lage der den „ Töchtern zum göttlichen Erlöser "
zur Pflege übergebenen ( 74 ) Kinder . Sie fand den Zustand
so über allen Begriff trostlos , daß sofort der Auftrag ertheilt
wurde , die Kinder den Nonnen zu entziehen und bei Privaten
unterzubringen . — JmWiednerSprtale haben mit dem
vorgestrigen Tage die Ordensschwestern die Krankenpflege an
die Zivilwärterinnen übergeben .

Schweiz .
Bern , 2. Nov . Der „Bund " schreibt: Wie wir heute

aus guter Quelle vernehmen , scheint vor einiger Zeit ein fran -
zösischer Gendarm im Gespräch mit einem waadtländischen
Landjäger ausgesagl zu haben , es sei der französischen Gendar¬
merie der Befehl zugekommen , künftig die waadlländische Po¬
lizei an der Ausübung ihrer Funktionen imDappenthalm »t Gewalt zu hindern . Da es sich nur um eine im Privat¬
gespräch gefallene Aeußerung handelte , so legte man ihr keine
Wichtigkeit bei ; die waadlländischcn Behörden fuhren fort ,nach wie vor die Forst - und Jagdpolizei im genannten Thal
zu handhaben , und ebenso wurde der Befehl ertheilt , jenen
schon genannten Fon r nie r zu verhaften , den Vas Gericht von
Npon wegen Mißhandlung einer Frau verurlherlt hatte . Am22 . Okt . dann machte der französische Botschafter in Bern dem
Hrn . Bundespräsidenten mündlich die Anzeige , daß die fran¬
zösische Negierung durch Waffengewalt die waadtländische Po¬
lizei an der weitern Ausübung ihrer Funktionen im Dappen -
thal verhindern werde . Nachdem der Bundesrath sich auf
dieses hin bei der Regierung von Waadt nach dem Stand der
Sache erkundigt hatte , beauftragte er seinen Präsidenten , dem
französischen Gesandten ebenfalls mündlich mitzutheilen , der
Bunvesrath habe beschlossen, den ststus guo im Dappenthal
festzuhalten ; und die Regierung von Waadt erhielt die Wei¬
sung , nach wie vor ihre Autorität im eben erwähnten Territo¬
rium geltend zu machen . Am 30 . Okt . erhielt der Bundesralh
die offizielle Anzeige davon , daß eine bewaffnete französische
Truppe in das Dappenthal eingedruugen sei, worauf er ( wie
gemeldet ) , beschloß , zwei Kommissäre an Ort und Stelle zu
senden , um genaue Erkundigungen über den Stand der Dinge
daselbst einzuzichen . Zugleich beschloß er aber auch , bei der
französischen Negierung Beschwerde zu führen und sür die
flagrante Gebieisverletzung Genugthuung zu verlangen . Ge¬
stern hielt der Bundesralh wieder ausnahmsweise am Vor¬
mittag Sitzung und genehmigte den Wortlaut der Beschwerde¬
note , welche seither dem schweiz. Gesandten in Paris zur
Ueberlieferung an die französische Regierung mitgetherlt wurde .
Außerdem ist beschlossen, den Kantonsregicrungen in einem
Kretsschreiben die erzählten Vorgänge sammt den getroffenen
Verfügungen zur offiziellen Kenntniß zu bringen .

Italien .
Turin , 2 . Nov. Wie die hiesigen Blätter melden , haben

sich in mehreren Gegenden der Provinz Vicenza Bauern ,
welche vom Weiderecht Gebrauch machen wollten , zu Gewalr -
thätigkeiten gegen die Eigcnthümer der Wcidegründe Hinreißen
lasten , wobei sie revolutionäre Rufe ausstießen . Die hcrdei -
geeilten Truppen schritten nicht ein .

Turin , 2. Nov . General Lamarmora ist am 31.
Okt . früh in Neapel eingctroffen . Cialdini ist am 1 . von
dort abgereist . Drei Mailänder Ulanenoffiziere wurden auf
einem Spaziergange bei Foggia ermordet .

Mailand , 29 . Okt . ( A. Z .) In Gorla ist eine
fatale Geschichte vorgekommen . Der Tabackschmuggel , wel¬
cher von der Schweiz her mit außerordentlicher Frechheit ge¬
trieben wird , gab den Anlaß , indem eine Rotte schwärzer ,
von der Finanzwache verfolgt , in den Ort flüchtete , dort bei
den Einwohnern Unterstützung fand , und die herbeigerufcne
Nationalgarde es ebenfalls mit den Schwärzern hielt , so daß
die Finanzwache , trotz einer bedeutenden Verstärkung , auch von

! Carabrnieri unterstützt , dennoch weichen mußte . ES kaml sodann ein Bataillon regulärer Truppen , welches die Ordnungherstellte , jedoch an die Aufbringung der geschmuggeltenMaaren konnte nicht mehr gedacht werden .
Mailand , 1. Nov . Der „Perseveranza" wird aus

Neapel vom 31 . v. M . berichtet : Im Walde della Grotta
sind bei 100 Briganti versammelt , welche die nahe gelegenenOrtschaften belästigen . Der „ Nazionale " bestätigt , daß der
Briganlenanführer Crocco Donatello im Gefechte bei Avig -liano , in welchem bei 60 Aufständische getödtet wurden , ge¬fallen , und dessen „ Bande "

ganz zerstreut sei. In Neapelwurden heute bei 150 Diebe verhaftet .

Frankreich .
Z Paris , 2 . Nov . Wegen des gestrigen Allerheiligenfestes ist weder der „ Moniteur "

noch sonst eines der PariserHauptblätter , die „ Temps "
ausgenommen , erschienen . Auchsonst ist der heutige Tag , eingeklemmt zwischen einem Feier¬und einem Sonntag , arm an Nachrichten . — Man ver¬

sichert , daß auf Befehl des Kaisers Hr . v. Persigny sein Leib¬
organ , den „ Constilutionnel "

, aufgefordert habe , in seinerPolemik mit der „ Patrie " etwas glimpflicher zu verfahren . —
Ueber Turin erfahrt man , daß Hr . v. Nigra kürzlich einen
sehr belebten Wortwechsel mit Hrn . T h o uv enel über die
italienische Frage hatte . Man staunt weniger über diesesFaktum , als darüber , daß Hr . v. Nigra , welchen man bis
dahin weit mehr hinter den Coulisseu der Großen Oper , alsin diplomatischen Zirkeln und in den Kabinetten der Ministertraf , sich bis zu einer Diskussion mit Hrn . Thouvenel » er¬
stieg . ES ist übrigens nicht wahrscheinlich , daß die InteressenItaliens noch lange in Paris durch diesen , von Hrn . v . Cavour
improvisirten Diplomaten vertreten fern werden . — FürstMetternich wird Mitte der nächsten Woche wieder aufseinem Posten hier eintreffen ; in diplomatischen Kreisen hältman den Rücktritt des Grafen Nechberg für bevorstehend .— Nach Briefen aus Porro - Ferajo ( Elba ) hat die aus der
Insel in neuester Zeit sehr thälige protestantische Propagandaund die Eröffnung evangelischer Bethäuser in genannter Stadtunter der Bevölkerung große Aufregung hervorgerufen , so daßdie anwesenden Missionäre es für geraihen hielten , sich zu ent¬
fernen . — Das Hauptereigniß des Tages ist jedenfalls die

. Besetzung des schweizerischen Dorfes Cressonnieres im
Dappenthal durch französische Gendarmen und Soldaten .
Näheres fehlt noch. „ Wir gestehen — sagt das „ Paps " — ,daß wir über den gedachten Vorfall ohne weitere Nachrichtensind ; doch denken wir nicht , daß er Anlaß zu einem ernsten
Konflikt geben könnte . ES genügt , daran zu erinnern , daßwiederholt schon die französische Regierung wegen Grenzver¬
letzungen jenseits der Grenzen ihres Territoriums einschreiten
mußte , und wir werden nicht zu weil gehen , wenn wir —
ohne andere Garantie als frühere Lhatsachen — behaupten ,daß die Besetzung des Dorfes Cressonnieres durch einen ähn¬lichen Umstand sicherlich gerechtfertigt ( IsKiliinoo ) war . " —
Ich berichtete Ihnen jüngst über dre häufigenBrandlegun -
gen , welche namentlich im Departement Lot- el- Garvnne dasLandvolk mit Schrecken erfüllten . Zwar haben sich dre Miffe -
thalen wieder etwas vermindert , dennoch hielt die Regierunges sür erforderlich , die departementale Gendarmerie durch eine
Schwadron Husaren zu verstärken . — Die Liquidation fandheute an der Börse unter verhältnißmäßig günstigen Umstän¬den statt . Da dre zahlreichen Baissiers Ueber Report zahlten ,als ihre Position aufzugeben , so gingen dre Kurse sogar etwasin die Höhe . Man wolUe übrigens an der Börse wissen , daßin dem Ministerralh von Mittwoch Hr . Forcade de la Ro -
quette einen Vortrag über die Finanzlage des Landes erstatteteund daß beschlossen wurde , dem Gesetzgebenden Körper sofortnach seinem Zusammentritt einen Gesetzentwurf wegen einer
Anleihe von 6 - bis 700 Millionen vorzulegen . — Ich sagteIhnen , daß die französische Bank am 31 . ( in 40,000Domizilen ) 100 Millionen fälliger Wechsel emzukasstrenhalte . Hiefür erhielt sie , wie ich erfahre , nur 12 Millionenin baarem Geld , 40 Millionen in Banknoten , 40 Millionen
mittelst Rechnungsüdertragung ( boos äo roviremonts ) ; 8 Mil¬lionen blieben unbezahlt . — Der Prinz vonOporto und
derHerzogvonBeya wohnten gestern der Vorstellnng inder großen Oper bei . II . König ! . Hoheiten , welche im Hoteldu Louvre abstiegen , gehen morgen nach Compiegne . — Zum
Befehlshaber der Truppen , welche Spanien nach Mexiko
schickt , ist General Prim ernannt .

* Paris , 3 . Nov . Der „ Moniteur "
enthält ein Schreibenaus Berlin , in welchem über den glänzenden Verlauf des

großen Gesandtschaftsballs ein äußerst befriedigter Bericht er¬
stattet wird . Bei der Tafel wollten II . MM . den Marschallund seine Gemahlin neben sich haben . Kaum hatte der Königsich niedergelassen , als er Papier und Feder verlangte und fol¬gende Depesche eigenhändig niederschneb :

Ein Viertel nach Mitternacht .Der König von Preußen an den Kaiser der Franzosen .
Ich danke Sr . Majestät für das herrliche Fest , welches die Gesandschaftuns in diesem Augenblicke gibt .

Wilhelm .
Die Depesche , welche unverzüglich durch den Telegraphenbefördert wurde , muß um halb Eins in Compiözue angekom¬men sein . „ Der Ball — so schließt der Bericht — setzte eini¬

germaßen die Gastfreundschaft fort , welche der Köniz in Com¬
piegne empfangen hatte , und von der er so herzlich entzückt( si eoräislement encstsntö ) war . Mit seinen persönlichenEigenschaften vereinigte der außerordentliche Gesandte desKaisers der Franzosen die eines Vertreters und Organs der
Gesinnungen seines Souveräns , und der König seinerseitsschien durch das Vergnügen , mit welchem er dem Feste bei¬
wohnte , ein neues Unterpfand der bestehenden guten Beziehun¬gen , könnte man nicht sagen der Freundschaft , welche zwischendem Kaiser und ihm zu Stande gekommen ist, haben gebenwollen . ( Die stplistisch etwas geschraubte Schlußwendunzlautet französisch : et le roi , äe 50N cote , semdlsit sutoriso ävvir , clsns le plsisir svev lequei il sssislsit s oette lote , un
nouveau ZsZe äer Hannes relations etc .) " . — DieFahrle » auf

der Bahn von Civitavecchia sind wegen bedeuten¬der , durch den Regen hervorgedrachter Beschädigung unter¬brochen worden . — Das „ Giornale " von Nom dementirtim Namen des Kardinals Silvcstri jede Zustimmungdesselben zu dem Inhalt der von Mszr . Liverani an ihngerichteten und von diesem veröffentlichten Briefe .
Spanien .* Madrid , 29 . Okt . Vor der Räumung Tetuans wird

diemarokkanischeRegierung60 Millionen Realen andie spanische Regierung bezahlen . Die Hälfte des Zollerträg -niffes wird für die Bezahlung der 200 Millionen Realen ver¬wandt werden . Die Kirche in Tetuan wird respektirt und einspanisches Konsulat in Fez errichtet werden . Ein vortheilhaf -ter Handelsvertrag wird unterzeichnet werden , welcher u . A.die freie Ausbeutung der Wälder gegen Bezahlung in sich be-
begreift ; außerdem soll eine Fischerei in Santa Cruz errichtetwerden . Den Missionären in Fez wird der Schutz der Regie¬rung zugesichert .

* Madrid , 30 . Okt . Heute hat die Königin den neuenKardinälen das Darret verliehen . Sonntag wird Muleyel Abbas von der Königin Abschied nehmen . — „ ElPueblo "
, ein demokratisches , und die „ Esperanza "

, ein absolu¬tistisches Blatt , billigen den mit Marokko abgeschlossenen Han¬delsvertrag .
Rußland und Polen .Moskau . ( A. Pr . Ztg .) Heftige Studentenun¬ruhen , durch Militärgewalt erstickt. Eine Petition mit17,000 Unterschriften vorbereitet , welche Befreiung der Ge¬fangenen und zugleich Verleihung einer Konstitution ausspricht .Die Universität in Kasan ist geschlossen worden , weil sämml -liche Studenten das Haus des Rektors demolirt haben .Studcntenunruhen in Charkow . Nachgewiesene Verbreitungunter sämmtlichen Universitäten ; nur Kiew ist ruhig .

St . Petersburg . ( A. Pr . Ztg .) Es sitzen noch 150Studenten in der Citadellc , 200 find losgelassen . DerStudent Lebedcff ist schwer durch Kolbenschläge verwundet .Bei Eröffnung der Universität am 21 . waren nur 80 Stu¬denten von den 700 , die sich schriftlich unterworfen hatten ,gekommen ; die anderen , etwa 1000 , versammelten sich am 23 .,um die 80 zu züchtigen . Bei dieser Gelegenheit heftigerZusammenstoß und bei versuchter Befreiung der VerhaftetenAngriffe mit Knütteln und Steinen auf das Militär . GeneralLüders ist nach Odessa berufen und ihm der Statthalterpvstenvon Polen angetragen . Lambert kommt nicht wieder nachWarschau , er speit Blut .
Der Chef der politischen Polizei , Graf Schuwaloff , istdem Kaiser nach Moskau entgegengereist , um sein Amt nieder¬zulegen . Ein Ministerialsekrctär ist verhaftet , weil erUnterschriften zu einer Petition zu Gunsten der PetersburgerStudenten sammelte , die dem Kaiser bei der Rückkehr nachPetersburg überreicht werden sollte . Man fürchtet massenhaftstürmische Auftritte bei der Wiederkehr des Kaisers .

Türkei .
Ragufa , 1 . Nov . Nachrichten aus Trebinje zufolgerückten vorgestern gegen 2600 Mann reguläre und irreguläreTruppen ( Türken ) aus Trebinje gegen Ljubowo , wo 70 Ar -nauten in einem Hause emgeschlossen waren . Diese wurdenentsetzt , aber die Türken wurden von etwa 500 Insurgentenbeinahe bis Trebinje zurückgetrieben . Türkischer Seits blieben60 Todte , 40 Verwundete . Luca Vukalovich weilt gegen¬wärtig im Kloster Duzi . Vier türkische Dörfer wurden vonihm verbrannt .

Vermischte Nachrichten.^ *
Karlsruhe , 3 . Nov . Dem Vernehmen nach wurde in der letztenNacht bei dem Möbelfabrikanten Hrn . H . in dem zu ebener Erde ge¬legenen Comptoir eingebrochen und ans einem Briefschranke , der erbro¬chen wurde , ungefähr 102 fl . entwendet . Der Dieb war durch dasFenster eingestiegen , nachdem er eine Scheibe zerbrochen hatte . Hoffent¬lich wird der Thäter nicht lange unendeckt bleiben ; wenigstens soll esan Verdachtsgründen nicht fehlen .

— Lörrach , 31 . Okt . ( Frbgr . Ztg .) Eine große Anzahl hiesigerGewerbSgehilfen ist zu einem Arbeiter - Fortbildungsverein zu-fammengetreten und hat sich durch die Wahl eines Vorstandes , Kassiersund Ausschusses kvnstituirt . Derselbe tritt mit den übrigen ähnlichenVereinen des Landes in sreundschaftliche Beziehungen und gegenseitigeUnterstützung der Mitglieder in geeigneten Fallen .
— Wien , 31 . Okt . Bei der gestern vorgenommenen genaueren Be¬sichtigung des Kastellthurmes bei Rothneusiedel hatte sich gezeigt ,daß der Thurm , die kleineren Beschädigungen aus der Außenseite abge¬rechnet , gar nicht gelitten hat und nicht im mindesten erschüttert wordenist . Die jedensalls bedeutenden Beschädigungen an den Befestigungenaußerhalb des Thurmes geben nur den Beweis von der Dortrefflichkeitunserer Artillerie , die sehr sicher feuerte . Nach der Aussage Sachverstän¬diger könnte der Thurm jedenfalls eine zwei- bis dreiwöchentliche Be¬schießung auShaltcn . Was die Vcrtheidigung desselben anbelangt , so istes auch ausführbar , daß die Beschädigungen , welche die Außenwerke amTage erleiden , zur Nachtzeit ansgebessert werden . Die Höhlungen , welchehin und wieder am Manerwerke ausgeschossen wurden , sind ohne Be¬deutung , weil Las Mauerwerk , bei zwei Klafter dick , noch weit größereBeschädigungen auszuhalten im Stande ist. Die Schäden am Thurmeund an den Außenwerken desselben werden nun vollständig ausgebessertund der Thurm wird wieder in dm ursprünglichen Zustand versetzt.

Wien , 2 . Nov . Bei der heute stattgesundenm Gewinnziehungder österreichischen 500 - fl. -Loose von 186l fielen auf folgende Nummerndie beigesetzten Prämien : Serie 10,094 , Nr . 3 300,000 fl. ; Serie 12,115 ,Nr . 11 50,OM fl . ; Serie 19,357 , Nr . 5 25,000 fl. ; Serie 16,006 , Nr . 6und Serie 6000 , Nr . 4 jedes 10,OM fl.

Verantwortlicher Redakteur :
_ Nr . I . Herm . Kro enlein .

_
Großherzogliches Hoftheater .

Dienstag , 5 . Nov . Mit allgemein aufgehobenem Abonne¬ment , zum Vortheil der Pensivnsanstatt dergroß h. Hofbühne , neu einstudirt : Der Wildschütz ,oder die Stimme - er Natur ; komische Oper in 3 Akten,von Lortzülg .



Z . c . 653 . Bühl . Unfern Ver¬

wandten und Freunden bringen wir

hiermit zur Kenntniß , daß es dem

Allmächtigen gefallen hak , unfern ge¬
liebten , unvergeßlichen Gatten , Vater ,
Tochtermann , Schwager und Onkel ,

^ Fr . Christoph Rheinboldt ,

großh . Amtsrevifor dahier , am 1 . v . M .,

Morgens 6 Uhr , nach kurzem Leiden in einem

Alter von 69 Jahren 8 Monaten aus seinem

bis zur letzten Stunde seinem Berufe gewid¬

meten Leben in ein besseres Jenseits abzurnfen .

Um stille Theilnahme bitten in unaussprech¬

lichem Schmerze ,
Bühl , den 2 . November 1861 ,

Die Hinterbliebenen .

Z,c,672 . Konstanz . Im Namen

der trauernden Familie zeige ich ent¬

fernten Verwandten und Bekannten

hiermit an , daß unser lieber Vater ,
der großh . Daurath Ernst Oehl

A dahier , am 29 . v . Mts . nach langer
E' Krankheit gestorben ist , im Alter von

73 Jahren 7 Monaten .

Konstanz , den 2 . November 1861 .
Karl Oehl , Rechtsanwalt .

Z . c . 691 . Laudenbach . Entfernten
^Freunden und Bekannten des evang .

Pfarrers LudwigWundtin Lauden -

, dach an der Bergstraße theilen wir mit ,

daß der Herr über Leben und Tod diesen

seinen treuen Diener nach mehr als 40jähri -

gem Wirken an derselben Pfarrgemeinde , im

Alter von 69 Jahren , am 30 . v . M . schnell zu

sich gerufen hat und bitten um stille Theil -

nahme ; den Herren Amtsbrüdern des Verstor¬
benen , den Kirchenvorstehern und Pfarreimit¬

gliedern seiner drei Gemeinden , sowie den

vielen Freunden und Bekannten aus den um¬

liegenden Orten , welche ihre Liebe und Ach¬

tung gegen den theuern Heimgegangenen durch

ihre Theilnahme bei der Beerdigung bewiesen

haben , sagen wir den herzlichsten Dank .

Laudenbach , den 2 . November 1861 .
Die Hinterbliebenen .

M Z . c .694 . Langenbrücken . Ent -

^ Mfernten Verwandten und Freunden thei -

I len wir die für uns so schmerzliche Nach -

richt mit , daß es dem Allmächtigen ge¬

fiel , unfern geliebten Vater , Schwieger¬
vater und Großvater — Karl Philipp
Kramer — im 73 . Lebensjahre nach langen
und schweren Leiden in ein besseres Jenseits

abzurufen .
Langenbrücken , den 3 . November 1861 .

Die Hinterbliebenen .

, Z .c.579 . Schiltach .

Für die hiesige Privatlehranstalt wird ein Haupt -

lehrer gesucht . Derselbe soll außer in den Realien

( Zeichnen ) den Unterricht im Französischen ertheilen .

Der Gehalt ist auf 550 fl . festgesetzt ; außerdem ist

ziemliche Gelegenheit zu Privatunterricht vorhanden ,

auch böte sich solche für den Unterricht im Lateinischen
und Englischen dar . Nähere Auskunft ertheilen

G . Lüngin , Pfarrer .
PH . Wölber . Apotheker.

Lehrlingsgesitch .
- . -. 1, .- - ,

Z .c .537 . In ein Colonialwaaren - , Cigarren - und

Agenturengeschäft wird ein mit den nöthigen Vor¬

kenntnissen versehener junger Mann aus achtbarer

Familie sogleich in die Lehre gesucht . Wo ? sagt die

Expediti on dieses Blattes . _
Z .c.68l . Mühlburg . ( Lehrling » Gesuöh .)

Ein solider junger Mann kann sogleich in die Lehre
treten bei Eh . Kiefer , Uhrmacher .

2lsfoeiv Gesuch .
Z . c .689 . Zu einem vielversprechenden , im badi

schm konkurrenzlosen , kaufmännischen Unternehmen
mit unbegrenztem Absatz wird ein Associe mit

20,000 fl . gesucht , für welche Summe Sicherheit in

Grundbesitz gegeben wird . Franko - Anträge sind un¬

ter Chifsre 0 . 0 . an die Expedition der Karlsruher Zei¬

tung zu richten .
Z . c.577 . Pforzheim .

Von der Salpeterfabrikation abfallendes Salz ,zum
Düngen und verschiedenen technischen Zwecken , als zur
Chlorbereitung , in der Seifensiederei , Gerberei rc.
dienlich , empfiehlt zu billigen Preisen ,

Pforzheim . Alb . Ungerer ,
Chemiker .

2 .« 67S. .tut Re im Verläse voo >. LkLe/Lor« !n erselieiuemie :

cker

Ossauunten LsLÄels ^visssnsolis .l
'bsii

Vierreim KLncke , im Osnreu otmxekSkr KO lliekerunxen von ckuredsctmittlict» S Vogen gross 8.,
a 36 kr . sllckck. VV. ,

rvercken kortnSdrenck von « Uv » Uuvkikttnüllruixei » öertellungen Angenommen.

Wahlzettel - Formulare
zu den bevorstehenden Wahlen von Mitgliedern der ev.-protest .

NirchengememÜe - Versammlungen
oder des Kirchengemeinde - Ausschusses , auf welchen noch die aus die Wahl Bezug habenden Paragra¬

phen der Verfassung vvrgemerkl sind . — Halbe Bogen für 30 zu wählende Mitglieder pr . 25Stück 24kr . Ganze

Bogen bis zu 80 zu wählende Mitglieder pr . 25 Stück 42 kr._ .

Z . c.SO? . Frankfurt a . M .
Ziehung am IS . November 1861

- er König! Bayrischen Ansbach - Ounzenhauser Loose.
Gewinne des Anlehens fl . 23,000 , 20,000 , 18,000 , IKMO , 13,000 , 14,000 , 12,000 , 10,000 rc .

Auskunft und Prospekte gratis . — Auf alle Ziehungen mitspielcnde Obligationsloose s fl . II . 13 kr « empfehlen

Gustav Cassel S Co - , Davqmerszu Frankfurt a. M

^ Z .c .686 . Karlsruhe .

Transmission zu verkaufen .
Die zur Ingangsetzung der Maschinen bei der allg . bad .

Landes -Gewerbeausftellung angeschaffte Transmission soll

gegen Baarzahlung verkauft werden . Dieselbe ist von der

hiesigen Maschinenbaugesellschaft angefertigt , im besten Zu¬

stande und besteht aus
3 Wellen von Schmiedeisen ä 22 ' Länge , 20 ' " Dicke ,
1 Welle ,, dto . äl3 '

„ 20 ' "
„

Zus . im Gewichte von 1018 Pfund .
2 Riemenscheiben von Gußeisen , 300 " ' Diam ., 70 ' " Breite ,

Z . c .693 . Karlsruhe .

Gänfeleberwürste .
Die erste Sendung echter Straßburger Gänseleber¬

würste mit echten Perrigord -Trüffeln ist heute einge¬
troffen bei

PH . Danvel Meyer , großh . Hoflieferant .

Hötetlierkaus.
Z -c.592 . In einer der fre

quenicsten , an der Eisenbahn
gelegenen Residenzstädte Thü¬
ringens ist ein GasthofI .Rangs ,
anerkannt der besuchteste der

Stadt , im schönsten Theil der letzter» gelegen , wegen
GeschästSveränderung des Besitzers , mit der erforder¬
lichen Einrichtung um den festen Preis von 40,000 Thlr .
zu verkaufen , wovon die Hälfte stehen bleiben kann .

Frankirte Anfragen unter Chiffre b . k . befördert die
Expedition diese- Blatte «.
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300 ' "
178 ' "
148 ' "
120 '"

90 ' "
90 ' "
90 ' "
65 ' "

130 ' "

40 ' "
60 " '

35 ' "

50 " '

50 ' "

45 " '
40 ' "

34 ' "

100'" „
1342 Pfund ,

139
353 fl

Zus . im Gewichte von . . . .
3 Kuppelungen von Gußeisen . . .
8 Lager mit ^ chalen -Schrauben . .
16 Befestigungsschrauben , 16 Ver¬

bandschienen , 8 Stellring mit
Schrauben .

18 Stahlkeile .
Totalgewicht . 3023 Pfund .

Angebote hieraus nimmt entgegen bis 15 . d. Mts . Mo -

belfabrikaut Karl Himmelheber , Ludwigsplatz 55 in

Karlsruhe .
Karlsruhe , den 3 . November 1861 .

153
18

fl
fl

deilt sekinerr - unck xeksdrlos in 2 Stuncken
Iti -. irii . vl , in Isgerreil 528 .
öHüieres brieMrli.

Z . c.391 . Karlsruhe .

— Verkauf
resp . Vermiethnng eines Herr¬

schaftshauses .
In einer der schönsten Lagen der Stadt Karlsruhe

ist ein großes zweistöckiges Wohnhaus mit Stallung ,
gewölbtem Keller , geräumigem Hof und sehr großem
Garten aus freier Hand zu verkaufen oder im Gan¬

zen zu vermiethen .
Dasselbe enthält 20 Zimmer , 4 Mansarden u . s. w .

und eignet sich zu einem reutabeln Herrschaftshaus , wie
auch zu einer Gartenwirthschaft oder zu jedem größer »
Fabrikgeschäft und ist aus 23 . April 1862 beziehbar .

Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen
Notar Grimmer

in Karlsruhe .

Z .c.669 . Offen bürg .

Weinoersteigerung .
Montag den 11 . d . Mts . ,

Vormittags 11 Uhr , werden die
nachstehenden , auf dem Rebhofe

des Herrn F . Guerra in Durbach gezogenen diesjäh¬
rigen Weine einer öffentlichen Versteigerung im Gast¬
haus zum Ritter in Durbach ausgcsetzt , als :

circa 11 Ohm Weißherbst ,
„ 9 >/r . Bergwein ,
. 5 Klingelberger ,
„ 5 ' /e . Klevner ;

wozu die Liebhaber eingeladen werden .
Ofsenburg , den 2 . November 1861 .

Der Vormund :
Jos . No »n .

Z .c.658 . Karlsruhe .

Seleuchtungsmalerial - Keferung .
Die Lieferung des für das Jahr 1862 erforderlichen

von
Talg -

Lichtern .
Gereinigtem
Lampenöl .

Pfund . Maß .
444 4,944
184 2,336

13 190
51 780

160 2,450
30 280

185 1,100
90 1,290

— 130

1,157 13,500 ,

für die Garnison Karlsruhe
„ „ , Mannheim
, „ , Schwetzingen
, . , Bruchsal .
» . . Rastatt . .
„ . , Kehl . . .
« ,, . Freiburg .
„ „ „ Konstanz .

für das Montirungskommiffa
riat Ettlingen . . . . . . .

zusammen . .
wird

Montag den 18 . November 1861 ,
Vormittags 10 Uhr ,

im Soumifsionswege in Akkord gegeben werden .
Die Lieferungsbedingungen liegen bei sämmtlichen

Garnisons -Kommandanlschaften , beim Montirnngs -
Kommissariat und dem Unterzeichneten Sekretariat zur
Einsichtsnahme auf .

Die Soumittenten , welche die Lieferung des Bedarfs
einzelner Orte oder de« gesummten Quantums über¬

nehmen wollen , haben ihre Angebote schriftlich , mit
deutlicher Bezeichnung des Preises für ein Pfund Lich¬
ter und eine Maß Oel und des Namens der Garni¬
son versehen , bis zu oben genanntem Zeitpunkt mit
der Aufschrift

„Lichter - ( Oel -) Lieferung "

portofrei an das großh . Krlegsministerium einzusen¬
den , oder in die hier aufgestellte SoumisfionSlade ein -

ZUlegen.
Karlsruhe , den 30 . Oktober 1861 .

Sekretariat des großh . Kriegsministeriums .
Krümmel .

Z .c.621 . Nr . 932 . Waldkirch . ( Holzver -

stergerung . ) Am Montag den 11 . und am

Dienstag den 12 . November werden im Bad -

wirthshause in Suggenthal ans dem herrschaftlichen
Engewald öffentlich versteigert :

185 Klftr . buchenes und 37 Klftr . tannenes Scheit¬

holz , 35 Klttr . buchenes Prügelholz , 34 Klftr . buche-

nes und tannenes Stockholz , 5500 buchene und 3500

tannene Wellen ; ferner 4 buchene , 16 eschene, 2 ahor -

nene , 1 ruschener und 2 tannene Nutzklötze, nebst einem

eichenen Bauholzstamm . Bemerkt wird , daß die Ab¬

fuhr eine sehr bequeme ist , da die Holzer größtenteils
an der Landstraße bei Suggenthal aufgesetzt sind .

Die Versteigerungen beginnen jeweils in der Frühe
10 Uhr ; am ersten Tag kommt das Scheit - und Prügel¬

holz und da« Nutzholz , am zweiten die Welle » und

das Stockholz zum Berkauf .
Waldkirch , den 30 . Oktober 1861 .

Großh . bad . Bezirksforstei .
Wagner .

Z . c.67b . Nr . 12,379 . Rastatt . ( Unbedingte «

Zahlungsbefehl .) ^ ^ .
In Sachen

großh . Obereinnehmerei Ra¬
statt

gegen
Benedikt Herz von Kuppenhemr ,

Forderung von 120 fl. 7 kr. betr .
1) Zu Gunsten obiger Forderung der Klägerin

wird das Guthaben de« Beklagten bei Josef Herz
Wittwe von Kuppenheim im Betrag von 114 fl. 31 kr.
für Gleichstellungsgeld mit Beschlag belegt und wird
derselben aufgegeben , diesen Betrag bei Vermeiden dop¬
pelter Zahlung nicht auszubezahlen .

2 ) Der unbekannt wo abwesende Beklagte wird

hievon benachrichtigt , und wird demselben aufgegeben ,
die Klägerin

binnen 14 Tagen
zu befriedigen , widrigen « derselben der mit Beschlag
belegte Betraq an Zahlungsstatt zugewiesen würde .

Zugleich wird demselben aufgegeben , in gleicher Frist
einen Einhändigungsgewalthaber für alle Verfügun¬
gen und Erkenntnisse , welche der Partei selbst zuge¬
stellt werden müssen , in öffentlicher Urkunde zu ernen¬
nen , widrigens die weiteren Verfügungen durch An¬
schlag an die Gerichtstafel an ihn eröffnet fperd^ z
würden .

Rastatt , den 23 . Oktober 1861 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Basfermann .
Z . c.655 . Nr . 7509 . Neckargemünd . ( Dieb¬

stahl und Fahndung . ) Beschluß . Am 14 .
Oktober , Abends 6 >/r Uhr , wurde dem Kutscher Jakob
Grab von hier vor der Brauerei des Hvchschwender in
Mauer ein wollener gestreifter Pferdteppich , im Werthe
von 3 fl ., entwendet .

Wir bitten , auf den entwendeten Gegenstand und
den unbekannten Thäter zu fahnden .

Neckargemünd , den 31 . Oktober 1861 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Thilo .
Z . c.654 . Nr . 16,815 . Pforzheim . ( Fahn¬

dung .) Der frühere Hausknecht Heinrich Hutma -
cher von Diedelsheim soll in einer gegen Xaver Wahl
von Hamberg anhängigen Untersuchung als Zeuge
einvernommen werden . Da dessen Aufenthalt zur
Zeit unbekannt ist, so wird gebeten , auf Hutmacher
zu fahnden und denselben zu veranlassen , sich zu seiner
Einvernahme dahier zu stellen.

Pforzheim , den 31 . Oktober 1861 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Gärtner .
Z . c.673 . Neckarsulm , Königreich Württem¬

berg ( Aufgefundener Leichnam .) Am 30 .
v . M . wurde aus dem Kocher auf der Markung Deg¬
marn in der Nähe des Orts ein unbekannter männli¬
cher Leichnam , der schon 8 — 10 Tage im Wasser ge¬
legen haben mochte, he

'
rausgezogen . Der Leichnam ist

5 ' 2 " groß , von untersetztem kräftigem , jedoch nicht
korpulentem Körperbau , und mag ein Alter von 45 brS
50 Jahren haben . Der Entseelte hat schwarze Haare ,
eine über die ganze Stirnfläche bis zum Scheitel sich
erstreckende Glatze , gewölbte Stirne , blaue Augen ,
stumpfe Nase , Proport . Mund , rundes Kinn , volle
Wangen , gute Zähne , keinen Bart , keine besondere
Kennzeichen . Die Leiche war bekleidet mit einer korn¬
blauen Tuchkappe mit Lederschild , einem baumwoll .
Halstuch von weißem Grunde mit milchblauen Punk¬
ten , einem grauen baumwollenen Wamms mit schwar¬
zen Hornknöpfen , einer weiß - und schwarzkarrtrteu
baumwoll . Weste mit schwarzen Perlmutterknöpfen ,
blau und grau groß karirten Beinkleidern , einem wei¬
ßen baumwoll . Hemde , frisch gesohlten Halbstiesel »
und weißen wollenen Socken . In den Taschen der
Kleidungsstücke , die von sehr guter Beschaffenheit und
ohne alle Abzeichen waren , befanden sich '/ » Kupfer¬
kreuzer , 1 Silbergroschen , 1 Silberkreuzer und eine ge¬
wöhnliche birkene Schnupftabaksdose .

Wer über die Person des Aufgefundenen , de» wahr¬
scheinlicher Weise in betrunkenem Zustande in das
Waffer stürzte , Auskunft geben kann , wolle solches bei
seiner Behörde zur Mittheilung hieher anzeigen .

Den 1. November 1861 .
K . Oberamt .

R v m i n g e r .
Z . c.657 . Nr . 9333 . Karlsruhe . ( Auffor¬

derung .) August Rattinger von Graben , wel¬
cher vor mehreren Jahren nach Amerika ausgewandert
ist, wird aufgesordert , sich

innerhalb Jahresfrist
dahier zu stellen oder von seinem Aufenthaltsort Nach¬
richt zu geben , widrigenfalls er auf Antrag seiner Ver¬
wandten für verschollen erklärt und diesen sein Ver¬
mögen gegen Sicherheitsleistung in fürsorglichen Besitz
gegeben würde .

Karlsruhe , den 29 . Oktober 1861 .
Großh . bad . Landamt .

Bausch .
vckt . Sch äfer .

Z .c.661 . Nr . 11,732 . Donaueschingen . ( Auf -

sorderuug . ) Müllerknecht Xaver Armbruster
von Dürrheim , dessen gegenwärtiger Aufenthaltsort
unbekannt ist, wird hiermit aufgefordert , sich alsbald
dahier zu stellen oder seinen Aufenthaltsort hieher an -

zuzeigeu .
Donaueschingen , den 2 . November 1861 .

Großh . bad . Amtsgericht .
A ch e r t .

Z .c.662 . Nr . 13,276 . Donaueschingen .
( Schuldenliquidation .) Karl Bickel , lediger
Kellner von hier , beabsichtigt nach Amerika auszuwan¬
dern . Etwaige Forderungen an denselben sind bei
Vermeidung der Nichtberücksichtigung
Mittwoch den 13 . November , Vorm . 9 Uhr ,
anzumelden .

Donaueschingen , den 29 . Oktober 1861 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Haas .

Druck und Verlag detz G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei . ( Mit einer Beilage .)
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